
WEIHNACHTSMARKT IN KULMBACH

W.-Meußdoerffer-Str. 15
95326 Kulmbach
Tel. 09221/75172
Fax 09221/690415

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9 – 18 Uhr

Parkmöglichkeiten
direkt im Hof

Daunen-Betten für Anspruchsvolle

Winter-8-cm-Hochsteg-Daunenbett mit Außensteg
Bezug: feinste Mako-Einschütte
Füllung: 1200 g neue, weiße, can. Gänsedaunen
(100% Daunen) Klasse 1

135/200 259.– 199.–
155/220 319.– 239.–

Premium-6-cm-Hochsteg-Daunenbett
Bezug: feinster Schweizer Daunen-Batist
Füllung: 1000 g neue weiße sibir. Gänsedaunen
(100% Daunen) Klasse 1

135/200 359.– 269.–
155/220 459.– 319.–

Winter-Daunendecke – Superwarm
Bezug: feinste Baumwoll-Einschütte
Füllung: 1080 g neue can. Gänsedaunen
Klasse 1

135/200 239.– 169.–
155/220 279.– 199.–

Kopfkissen 80/80, 800 g neue Gänsefedern
und Daunen, (30% Daunen/70% Federn) Kl.1,

59.– 39.–
Luxus-Dreikammer-Kopfkissen
80/80, kuschelweich und stabil

69.– 49.–
Kostenlose Entsorgung von Ihren
alten Federn- und Daunenbetten!

Ganzjahres-

Kassetten-

Daunenbett 4 x 6
feinste deutsche Mako-
Einschütte 800 g neue
can. Gänsedaunen,
(100% Daunen) Kl. 1

135/200

219.– 189.–
155/220

259.– 219.–

Öffnungszeiten:

Mo.–Do. 9–18 Uhr

Fr. 9–15 Uhr

W.-Meußendoerfer Str. 15

95326 Kulmbach

Tel. 09221/75172

Fax 09221/690415Parkmöglichkeiten direkt im Hof
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Der Journalist Hussein Bin Hamza (re.) mit Schriftsteller und Verleger Michael Krüger bei der Preisverleihung.
FOTO: ROLAND DIETZ

Gedichte über die Flucht und das Exil
Der Dichter Hussein Bin Hamza erhält das Chamisso-Publikationsstipendium der

Friedrich-Baur-Stiftung. Wie es einem syrischen Autor das Schreiben in Deutschland ermöglicht.
............................................................................................

Von ROLAND DIETZ
............................................................................................

BURGKUNSTADT Mit dem Chamisso-
Publikationsstipendium der Friedrich-
Baur-Stiftung wurde der Dichter, Kritiker
und Journalist Hussein Bin Hamza aus
Syrien, der seit 2017 in Hannover lebt,
ausgezeichnet. Der Preis, der mit 10 000
Euro dotiert ist, wurde im Rahmen der
Kultursonntage in der Alten Vogtei Burg-
kunstadt erstmals durch die Bayerische
Akademie der Schönen Künste verlie-
hen.

Der Preisträger wurde von dem
Schriftsteller und Verleger Michael Krü-
ger als Mentor begleitet, der ihn auch als
Stipendiat vorgeschlagen hatte. Zweck
des Stipendiums ist die Veröffentlichung
eines literarischen Werks in deutscher
Übersetzung von einem Autor aus einer
nichtdeutschen Herkunftskultur und
Sprache. Michael Krüger stellte den Au-
tor vor.

Autor Michael Krüger
stellt den Preisträger vor

Hussein Bin Hamza las aus seinen Ge-
dichten, die Michael Krüger übersetzt
hatte. Für einen stimmungsvollen Rah-
men sorgte der „Weltmusiker“, Gitarrist
und Komponist Roman Bunka. Er spielt
auf einer Oud, einem orientalischen
Instrument. Von mystischer Klangfülle
und gleichzeitig filigran wirkte die Mu-

sik, die Roman Bunka diesem Instru-
ment entlockte. Hussein Bin Hamza
wurde als syrischer Kurde in Al-Hasaka

geboren. 1995 zog er nach Beirut und
arbeitete für Zeitungen wie „An-Nahar“,
„As-Safir“ und „Al-Akhbar“ als Redak-

teur und Kritiker, wie Michael Krüger er-
läuterte. Das Talent zum Schreiben habe
er von seinen Eltern mitbekommen, sag-

te Hussein Bin Hamza. So hatte die Mut-
ter beim Verlassen des Hauses immer ein
kleines Gedicht auf den Lippen. Von ihr
lernte er Syrisch, Arabisch und Franzö-
sisch. In Beirut, das er als „Hauptstadt
der Herausgabe von Büchern“ bezeich-
nete, arbeitete Hussein Bin Hamza nach
seinem Studium. 2014 gründete er die
wöchentlich erscheinende Literaturbei-
lage „Kalimat“, die er bis 2016 leitete.
Außerdemwar er fürweitere Blätter tätig,
veröffentlichte lyrische Texte in Antho-
logien und zwei Bände mit eigenen Ge-
dichten auf Arabisch.

Weil die Familie in Syrien keine Zu-
kunft hatte, floh er nach Deutschland.
Hier begann er, in Prosagedichten die
schwierige Lage vieler Geflüchteter zu
verarbeiten und Fluchterfahrung als
Konstante im Empfindungsspektrum
eines Menschen zu beschreiben. Seine
Gedichte, die Michael Krüger ins Deut-
sche übersetzte, stimmten sehr nach-
denklich.

Beeindruckend ist das Gedicht
„Flüchtlinge“: „Mit den Küchenmes-
sern, die wir zusammen mit unserem
Hab und Gut bei uns trugen, schälten
wir das Obst, das uns unsere Gastgeber
im Exil anboten. In den alten Schubla-
den der Lager, die uns bei sich aufnah-
men bewahrten wir sie auf. Geschliffen
und poliert, um unsere alten Narben zu
verletzen, jedes Mal wenn sie verkruste-
ten. Eilig machten wir Selfies mit Kla-
motten, die noch nass waren vom Meer,
das unsere Angehörigen verschlungen
hat. Wir begannen, in unverständlicher
Weise neue Sprachen zu sprechen und
teilten auf Facebook mitreißende Land-
schaftsfotos, auf denen wir uns auf Wie-
sen wie glückliche Stiere wälzten. Mit
den Messern jedoch, die wir versteckt
hatten, geschliffen und glänzend in den
Schubladen, werden wir uns die gegen-
seitig zugefügten Messerstiche zurück-
zahlen, wiewir es imVaterland zu geden-
ken taten“.

Ruhig und in sich gekehrt wirkte Hus-
sein Bin Hamza bei seinem Vortrag mit
leiser Stimme. Er beschreibt, wie die Ver-
gangenheit einen Menschen nach der
Flucht nie loslässt. Auch Kurzgedichte
wie „Es sieht so aus“ oder „Zwei Hände“,
die Träume und Hoffnung lyrisch ver-
arbeiten, machten nachdenklich.

Im Frühjahr wird sein nächstes Werk
„Ich spreche von Blau, nicht von Meer“
im Verlag Edition Converso erscheinen.
Die Verlegerin Monika Lustig war eben-
falls bei der Preisverleihung.

........................

„Seine asketischen
Kurzgedichte lesen sich wie
Standortbestimmungen des
Exilanten in einer Welt,
die selbst noch keine

Antworten auf kommende
Herausforderungen hat.“

Aus der Laudatio
........................

„Husssein Bin Hamza hat sich mit kri-
tischen Artikeln, Lyrik, Prosa, Theater
und bildende Kunst über Grenzen hin-
weg einen Namen gemacht“, heißt es in
der Verleihungsurkunde, die Michael
Krüger übergab. „Seine asketischen Kurz-
gedichte lesen sich wie Standortbestim-
mungen des Exilanten in einer Welt, die
selbst noch keine Antworten auf kom-
mende Herausforderungen hat.“

Adventsfeiern
Turnerbund Hainweiher: Advents-
und Jahresabschlussfeier am Freitag, 29.
November, um 19.30 Uhr in der Gast-
wirtschaft Frank Hofmann.
Obst- und Gartenbauverein Baiers-
dorf: Adventsfeier am Sonntag, 1. De-
zember, um 14.30 Uhr imHotel „Fränki-
scher Hof“.
Aquarienfreunde Burgkunstadt: Ad-
ventsfeier am Donnerstag, 5. Dezember,
um 19 Uhr im Hotel Gasthof „Drei Kro-
nen“.
Kapellenbauverein Giechkröttendorf:
Adventsfeier am Sonntag, 1. Dezember,
um 14 Uhr im Schützenhaus Weismain.

Der Kulmbacher Weihnachtsmarkt besticht durch sein zauberhaftes Ambiente. FOTO: RED

„Zauberhaftes Markttreiben“
in der Bierstadt

Kulmbacher Adventsmarkt vom 29. November bis 1. Dezember
– Kunsthandwerk und Deko – Viele Köstlichkeiten

Z ahlreiche Händler und Kunsthandwerker
laden zu einem „zauberhaften Markttrei-

ben" in die wunderschöne Kulmbacher Alt-
stadt ein.

Neben dem traditionellen Adventsmarkt
können Besucher auch den Kunsthandwerker-
markt in den Räumen des Burgguts in der
Waaggasse und den Adventsmarkt der Diako-
nie an der „Alten Villa" bestaunen.

Am 1. Adventswochenende weht wieder

der Duft von Glühwein und Weihnachtsgebäck
durch die Kulmbacher Altstadt. Auf insgesamt
drei Märkten erfüllen zahlreiche Aussteller den
Besuchern viele Weihnachtswünsche.

Ob selbst gemachte Leckereien oder frische
Köstlichkeiten, handgefertigter Weihnachts-
schmuck, kunsthandwerkliche Einzelstücke
oder andere Geschenkideen - hier wird jeder
fündig. Weitere Informationen gibt es auch im
Internet unter www.kulmbach.de.

Kunsthandwerk, Traditionelles, aber auch moderne Weihnachtsdekoration gibt es beim
Adventsmarkt in der Bierstadt Kulmbach zu erwerben. FOTO: RED

Volker Hapke-Kerwien

Volker Hapke-Kerwien


